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Zum Rufverhalten der Wachtel Coturnix coturnix 
während der Rast

Von Klaus Fabian

1. Einleitung
Zum ersten Mal wurde ich im Frühjahr 

1987 auf die W achtel in unserem Gebiet 
aufmerksam, als sich eine in meinem 165 m2 
großen W aldkraiburger S tad tgarten  zeigte, 
sich jedoch bei zu großer Annäherung in 
Richtung des G artenzaunes (Maschendraht 
m it 50X50 mm Öffnungsweite) und m ühe­
los durch diesen hindurch bewegte, um im 
Gestrüpp des N achbargrundstücks zu ver­
schwinden.

In den Folgejahren hörte ich den typi­
schen W achtelruf mehrmals abends, jedoch

nur w ährend der Zugzeit, im Gelände un­
terhalb der S tad t W aldkraiburg. 1993 w ur­
de daher beschlossen, die Rast dieses selten 
gewordenen Vogels in unserem Gebiet n ä ­
her zu beobachten; 1994 wurden die Beob­
achtungen fortgesetzt.

Zu W anderung und Zugverhalten der 
W achtel siehe auch G lutz von B lotzheim, 
B auer & B ezzel (1973).

Eine vollständige abendliche Rufreihe 
w ährend der B rutzeit wurde auch z. B. von 
M üller (1985) protokolliert.

2. Untersuchungsgebiet
Das Beobachtungsgebiet ist offenes, zum 

Teil leicht welliges Gelände, das vorwie­
gend m it Getreide bebaut wird. Es liegt 
unterhalb der oberbayerischen S tad t 
W aldkraiburg auf 410 m NN und ist nach 
Westen und Norden weiträum ig durch 
einen W aldstreifen und wohl zusätzlich 
durch den vorbeilaufenden Bahndamm der 
Strecke M ühldorf-Rosenheim geschützt. 
Daß hier ein wärm eres Kleinklima herrscht 
als in der Umgebung, zeigte sich besonders 
am Morgen des 25. April 1994 als das Gebiet

auf 3 und später auf allen 4 Seiten von Nebel 
umgeben war, selbst jedoch klar blieb. Im 
feuchteren noch tiefer gelegenen Gelände 
sowie insbesondere westlich W aldkrai- 
burgs wurde nur punktuell beobachtet, dort 
jedoch keine W achtelrufe festgestellt.

Es ist bekannt, daß das Inntal eine Art 
Zugstraße für verschiedene Vogelarten ist. 
Im Falle der W achtel scheint es, daß das 
hiesige Gelände so etwas wie einen Rast­
platz darstellt.

3. Methode
Die Wachtel, unser kleinster H ühner­

vögel, m acht sich bekanntlich durch das 
unverwechselbare „pick-w er-w ick“ des 
Hahnes bem erkbar. Ein Ruf besteht dabei

aus einer gewissen Anzahl derartiger 
W achtelschläge. Der sogenannte „Vor­
schlag“ , ein froschähnlich klingender Laut, 
ist nur aus der Nähe hörbar. Es ist bekannt,
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daß der Ruf auch schon w ährend des Zuges 
geäußert w ird -  bei unseren Beobachtun­
gen ausschließlich während der Morgen- 
und Abenddämmerung.

Wir haben daher täglich w ährend der 
Morgen- und Abendstunden beobachtet, 
um den Z eitpunkt der Ankunft und des 
W eiterfluges festzustellen. Beginn und 
Ende der R ufaktiv ität w urden ebenfalls 
festgehalten. Da 1994 nur ein rufender

Hahn gehört wurde und bei den Beobach­
tungen keinerlei durch Menschen verur­
sachte Störungen auftraten , haben w ir auch 
die Rufe in Abhängigkeit von der Zeit ge­
zählt und die Zahl der Schläge pro Rufreihe 
notiert und ausgewertet. Außerdem wurde 
versucht, das Rufverhalten in Abhängigkeit 
vom W etter zu dokumentieren und Beob­
achtungen über das sonstige Verhalten an­
gestellt.

4. Ergebnisse
4.1 A n k u n f t  u n d  W e i t e r z u g

In Ostbayern w urden W achteln bisher 
offenbar kaum  vor Anfang Mai beobachtet. 
In den Jahresberichten der Ornithologi- 
schen Arbeitsgem einschaft Ostbayern der 
Jahre 1988 bis 1993 werden z. B. 65 Beob­
achtungen aufgeführt, davon nur 6 in der 
ersten M aihälfte. Die beiden frühesten Be­
obachtungen fanden am 1. 5. 89 und am 
8. 5. 87 statt.

Wir haben dagegen 1993 hier bei Wald- 
kraiburg  3, möglicherweise 4 rufende H äh­
ne bereits in der Zeit von 24.-27. April 
festgestellt. Sie hielten sich in einem ver­
hältnism äßig eng begrenzten Gebiet auf, 
offenbar gern am Rain zwischen Feld und

Wiese. Dies wurde in einem Fall durch An­
näherung bestätigt, wobei vor jedem Ruf 
deutlich der „Vorschlag“ zu hören war. Am 
28. April und danach waren die W achteln 
nicht mehr zu hören.

Im Jahre 1994 wurde im selben U nter­
suchungsgebiet nur eine rufende W achtel 
festgestellt. Daß diese sich hier im fast glei­
chen Zeitraum  wie im Vorjahr, zwischen 24. 
und 2 8. April auf hielt, ist verm utlich Zufall.

Die frühe Ankunft in beiden Jahren dürf­
te m it der milden W itterung im Frühjahr
1993 und 1994 Zusammenhängen.

Die folgende Tabelle gibt die Zeiten des 
ersten und letzten Rufes jeweils morgens 
und abends an und die W etterbedingungen.

Tab. 1: R ufdauer einer W achtel an verschiedenen Tagen 1994 (n. b. = n ich t beobachtet; k. R. = keine 
Rufe)

D atum  U hrzeit m orgens U hrzeit abends
23.4. n. b. k. R.
24.4. n. b. 20.30-20.45, heiter
25.4. 4.50-5.41, heiter, Vollmond 20.25-20.45, wolkig
26.4. 5.01-6.03, Regen, S turm  20.23-20.42, wolkig
27.4. 5.08-5.31, heiter, M ond 20.27-20.39, wolkig, nieseln
28.4. 5.00-5.47, wolkig k. R.
29.4. k. R.

Da die W achtel an den aufgeführten Ta­
gen im gleichen nicht allzu weitläufigen 
Gebiet gehört wurde und etwa gleiches Ruf­
verhalten zeigte, kann man davon ausge­

hen, daß es sich an allen Tagen um die selbe 
handelte. Sie traf also in der Nacht 23. auf
24. April oder während des 24. Aprils im 
Beobachtungsgebiet ein und verließ es am
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28. April w ährend des Tages. Dies scheint 
bem erkenswert, da G lutz von B lotzheim, 
B auer & B ezzel (1973) angeben: „Zieht 
nur nachts und vollführt selbst lokale Orts­
veränderungen ausschließlich nachts.“

Der Vogel w ar also -  ebenso wie die 
W achteln des Vorjahres -  4 ganze Tage im 
Beobachtungsgebiet. Am Morgen des 28. 
April zeigte er sehr deutlich eine starke 
Zugunruhe (Der Beobachter mußte mit 
dem Fahrrad  vierm al den S tandort wech­
seln, um die R ufaktiv ität bis zum Ende 
verfolgen zu können; eine Störung hier­
durch kann aber ausgeschlossen werden).
4.2 T ä g l i c h e  R u f d a u e r

Im Jahre 1993 riefen die W achteln m or­
gens von 5.00 bis 5.30 Uhr und abends von 
ca. 20.30 bis 21.00 Uhr. Im Jahre 1994 rief 
der eine beobachtete Vogel dagegen mor­
gens bis zu 60 M inuten und abends nur 10 

n
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u 2 LO -

bis 15 Minuten, jeweils vor und nach 
Sonnenauf- bzw. Sonnenuntergang (Son- 
nenauf- und -Untergang am 25. 4. 94: 6.06 
und 20.18, M ondauf- und -Untergang: 20.15 
und 5.35 Uhr; an diesem Tag w ar Voll­
mond). Siehe dazu die oben auf geführte 
Tabelle 1.
4.3 Z a h l  d e r  R u f e  u n d  S c h l ä g e

Der erste morgendliche W achtelruf -  er 
w ar immer einige M inuten vor oder nach 
dem ersten Singflug der Feldlerche Alauda  
arvensis zu hören -  bestand oft aus nur 3 
Schlägen, danach folgte einige M inuten 
Ruhe, bevor weitere Rufe kamen, die aus 2 
bis 8 Schlägen bestanden. Nur in einem Fall 
bestand der Ruf aus nur einem und in zwei 
Fällen aus 9 Schlägen.

Die Abbildung zeigt oben die ungestörte 
und vollständige Rufreihe vom Morgen des
25. April 1994. Dies w ar die Rufreihe mit

L. 50 5.00 5.10 5.20 5.30 U h rz e it

Abb. l:
Rufe der W achtel und  Z ahl der Schläge pro Ruf in A bhäng igkeit von der U hrzeit am M orgen des 

25. A pril und am A bend des 26. A pril 1994.
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den zahlreichsten Rufen. Es w ar klar, Tem­
peratu r 7° C, windstill, anfangs Vollmond, 
später w ar das Gebiet von Nebel umgeben, 
jedoch selbst klar. Man sieht, daß sich die 
Rufe etwa in der M itte der Rufzeit häufen, 
die Zahl der Schläge pro Ruf nim mt jedoch 
im M ittel zu. Dies w ird noch deutlicher,

wenn man die gesamte Rufzeit (den ersten 
Ruf aus 3 Schlägen um 5.50 Uhr jedoch 
nicht mitgerechnet) in drei gleiche Z eiträu­
me von 142/ 3 M inuten teilt und für jede 
dieser 3 Perioden die Zahl der Rufe und die 
Zahl der Schläge pro Ruf angibt, wie in 
folgender Tabelle 2 geschehen.

Tab. 2: Z ahl der Rufe und  Zahl der Schläge pro Ruf am M orgen des 25. A pril 1994 (Mw = M ittelw ert)

Periode U hrzeit Zahl der Rufe Zahl der Schläge pro Ruf
1. 4 5 7 _ 5 12 19 2-8 Mw: 4,84
2. 512-5 2G 26 2 -8 Mw: 5,54
3. 526-5 41 14 4 -9 Mw: 6,21

Auch bei allen anderen Beobachtungs­
reihen w ar zum indest eine deutliche Zu­
nahm e der m ittleren Zahl der Schläge pro 
Ruf festzustellen. In der Abbildung ist un­
ten die ungestörte vollständige abendliche 
Ruf reihe vom 2 6. April auf getragen, die dies 
ebenfalls zeigt.

Am Morgen des 26. April 1994 w ar im 
Gegensatz zum Vortag sehr schlechtes W et­
ter: Wolkig, Tem peratur 9° C, starker böiger 
Wind, allm ählich einsetzender Regen. Die 
Hoffnung, das Rufverhalten in Abhängig­
keit vom W etter k lar dokum entieren zu 
können, erfüllte sich nicht ganz, da wegen 
der W indböen nicht immer die Zahl der 
Schläge pro Ruf erfaßt werden konnte. Je­
doch w ar die Rufzeit insgesamt etwas ver­
längert (siehe Tabelle 1), während aber 
deutlich weniger Rufe erfolgten als am Vor­
tag (31 verglichen mit 60).

Interessant ist ein Vergleich m it dem von 
F. M üller am Abend des 8. Juni 1983 auf ge­
nommenen Rufprotokoll. Bei ihm w aren -  
w ährend der Brutzeit -  die Rufpausen zu 
Beginn und Ende des Vortrags am kürze­
sten, w ährend bei dem von uns Ende April
1994 auf dem Durchzug beobachteten Vogel 
im Gegensatz dazu die Rufpausen in der 
Mitte der morgendlichen Ruf reihen am kü r­
zesten waren. Das Rufverhalten auf dem 
Durchzug unterscheidet sich offenbar von 
dem w ährend der Brutzeit auch durch ge­
ringere R ufaktiv ität und weniger Rufe pro 
Zeiteinheit. Bei uns wurden z. B. gezählt 
(oben gen. Beispiele) 60 Rufe in 51 M inuten 
morgens und 21 Rufe in 19 M inuten abends, 
w ährend F. M üller 154 Rufe in 59 M inuten 
abends zählte. Die Zahl der Schläge pro Ruf 
lag bei F M üller mit ebenfalls 1 bis 9 im 
gleichen Bereich wie bei uns.

Zusammenfassung
A ufen th a ltsdau er und  R ufverhalten  von auf 

dem  D urchzug bei W aldkraib urg /Inn  rastenden  
W achteln w u rden  reg istriert. Die W achteln er­
schienen in  den Jah ren  1993 und 1994 bereits

Ende A pril und blieben ca. 4 Tage. Die in der 
M orgen- und  A benddäm m erung reg is trie rten  
R ufreihen w urden ausgew ertet.
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Summary
S to p o v e r  an d  C a llin g  B eh av io u r of th e  Q u ail C o tu rn ix  c o tu rn ix

We observed the tim e of stay and  the calling 
behaviour of Quails resting  a t W aldkraiburg /Inn  
(Upper B avaria). The b irds appeared  in 1993 and
1994 already a t the end of April, and  they

rem ained here for appr. 4 days. The series of calls 
being heard  in the m orning and  evening-tw ilight 
hours w ere studied .
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